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dern ebensosehr Sıcherheıitsbe- der Teılnehmer, In der Art der Ver-Trägerschaft des Zentralko-
üurfnıs VO Unternehmern und Ma- mıtees der deutschen Katholiıken und anstaltungen, In deren IThemen und In
NAgCIN. Deren Rısıkoangst ist nıcht des Deutschen Evangelıschen Kar- iıhrem Erscheinungsbild sehr hnlıch
geringer als dıe Überlebensangst der chentags. Diesen escCHhIuLu falßten el1: Instiıtutionen en In den
Gewerkschaften als gesellschaftlıche Vertreter beıder (Gremiıien be1l einer etzten Jahrzehnten auch erhebliche
Gegenmacht und dıe orge VO älteren gemeınsamen Sıtzung 1Im (Oktober DIe Wandlungen erlebt, dıe se1ıt den späaten
und inzwıschen auch Jüngeren Arbeıiıt- Vollversammlung des /dK stimmte sıebziger Jahren eiıner konfess10ns-
nehmern hre ünftige Rente Ende November dem Oorhaben mıt übergreiıftenden Katholıken- DZW. Kır-
Noch besser are TEINC auch überwältigender enrneı chentagskultur ührten ber den-
dıe soz1lalwırtschaftlichen Parameter noch leiben nıcht unerheblıiche Unter-Mıt dem Projekt „Öökumenischer Kar-wıeder mıt mehr Vernunft heranzu- chentag“ en dıe beıden nstıtu- chiede
gehen rst allmählıich schwant CS t1onen einen Stein 1Ns Wasser WOTI- Kırchentage SInd insgesamt bunter alsnıgstens einzelnen polıtıschen Kom- fen, der In den kommenden Jahren Katholıkentage, d1enen als Resonanz-mentatoren, daß dıe Fixierung auf das
Kostenargument und das Setzen gleich- noch tlıche Kreıse ziehen ırd Im- en für akKtuelle gesellschaftlıche

merhın eX dıe letzte gemeınsame Angste, TODIEmMe und Sehnsüchte,Sa  3 Jlein auf dıe Exportwirtschaft
verantwortlich einselt1g SInd. Dreı VON Großveranstaltung VO Zentralkomıi- sınd teilweıse WIEe eıne e-

tee und Kırchentag e1in Vıerteljahrhun- stantısche egenöffentlichkeıt. O-vier Arbeıtsplätzen hängen immerhın dert zurück: 1191 traf INa sıch In
VO einheimıschen ar ab Wıe soll lıkentage sınd stärker kırchlich eprägl,

ugsburg einem „Ökumenischen innerkırchliche und Glaubensthemenaber dıe BınnenkonjJunktur anzıehen, Pfingsttreffen“, 1mM Z/ug des NO das pıelen auf ihnen eiıne rößere als
WCNN Kaufkraft VEr em dort WCB-

wird, dıese, SOWEeIt VOI-
/weıte Vatıkanum bewirkten Öku- auf Kırchentagen, Was nıcht el daß
menıschen ufbruchs, der allerdings S1e dort fehlen würden. Katholıkentagehanden ausgegeben werden mU, damals auch schon selne (Grenzenwährend Großunternehmen als Ex- SInd vergleichsweıise „staatstragender“,
st1eß Im /usammenhang mıt Augs- während Kırchentage eher alternatıverportmeıster sıch auf Kosten des einhe1- burg erhıtzte VOT em dıe Interkom- Polıtiık eın Podiıum bileten.mıschen Arbeıtsmarktes sanıeren und

dıe VON ihnen mıtverursachten LONHN: munı0n dıe Gemüter, dıe auf dem In beıden Instıtutionen spiegeln sıch
Ireffen teılweıse auch praktıizıert dıe konfessionellen Kulturen deutschernebenkostensteigerungen ZU nla wurde.für weıtere Arbeıtsplatzeinsparungen Katholıken und Protestanten. dıe be]l
Jetzt brachten dıe Präsıiıdien VO Kır er ökumeniıschen Annäherung hrenehmen und obendreın noch AD und Zentralkomitee denDurchsetzung VO Nullrunden nutzen? chentag Eıgenarten nıcht eingebüßt en Der

er Nullrunden rauche N noch unsch Z uSdruc „daß bel g — Kırchentag gılt vielen konservatıv-
me1lınsamen Veranstaltungen In Za evangelıkalen Protestanten als „lınks‘‘Subventionen, chrıeb Jüngst eiıner der

ren, olfgzang Grupp, nhaber der kunft auch dıe Abendmahlsgemein- und unverbıindliıch Ahnliche Vorwürfe
schaft möglıch wIird‘‘. Rechtlich-theolo- riıchteten sıch VO „rechtskatholıscher“‘Irıgema (G(GmbH In Burladıngen ıIn der

„Zeıt“ (  9 sondern „Unterneh- DISC esteht hıer bekanntlıc elıne Seıte auch dıe etzten Katholi1-
Asymmetrie: Während dıe evangel1- kentage, aber gleichzeıtig begleıtet dasINECT nıt Motıivatıon. Dıszıplın und Le1- schen Kırchen In Deutschlan: Chrısten offızıelle Lalentreffen seı1ıt Berlın 198()9 dıe für hre Entscheidungen anderer Konfessionen ZU Empfang eın „Katholıkentag VO  — Unten: dessenauch geradestehen“. Wenigstens da- des Abendmahls In ihren Gottesdien- Integration bıslang nıcht gelungen 1st.rüber sollte auch polıtısch wıeder ıne

offene Debatte eführt werden kön- sten einladen. rlaubt dıe katholische
Kırche dıe Teılnahme ihrer Gläubigen JI rotzdem: Es hat eInN1geESs für sıch, daß

Hen Der Wahlkampf dagegen kann sıch Kırchentag und Zentralkomıitee
noch eIiwas warten evangelıschen Abendmahl nıcht, auf das Experiment ökumenischer Kır-dıe Teılnahme evangelıscher Chrısten

der Eucharistie 11UT CN chentag einlassen. FEın olches Ireffen
könnte nla dazu SEIM! daß elschrıiebenen Bedingungen. Daß sıch

auf diıesem Feld VOT dem geplanten GGremien intensiver über den eıgenen
Jellerrand hınausschauen, Kıngefahre-ökumeniıschen Kırchentag kırchenamt-
1CSs efragen und der Phantasıe Raumlıch Entscheidendes äandern wiırd, istGeme1lnsam eher unwahrscheinlich. geben Zunächst muß sıch allerdings
zeıgen, WIE dıe geplante ökumeniısche

Katholiken Un Protestanten planen DiIe rage der gottesdienstlichen (Je- usrıchtung der Katholıken- und
staltung ırd nıcht das eINZIgE dornıge Kırchentage In der Zeıt VOT dem SöÖökumenischen Kirchentag Problem be]l der Vorbereıtung des g - melınsamen JIreffen elıngt. Der Ham-

/wıschen den Jahren 20072 und 2004 meınsamen reITens SseIN. Kırchentag burger Katholıkentag 1MmM Jubiläums-
soll ın eutschland eınen Ökument- und Katholıkentag sınd sıch ZWal jJahr 2000 soll als „betont ökumen1-
schen Kirchentag geben, In geme1n- heute In der Alterszusammensetzung scher Katholıkentag“ gestaltet werden
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DıIe Jahrtausendwende ist dazu sıcher defizıte nachweısen können. uch der 7ö11bat DIiese ene Sanz außen
der gee1gnete nla ber MUS- Heınz wurde zunächst 5  pIe  6C eiıner VOT lassen, 1eße, dıe rage nıcht
SCI] noch dıe Kırchentage ıIn Leıipzıg auf das Neue und Sensatıionelle - hınreichend debattieren können,

Priestern eiıne überdurch-und Stuttgart bZzw und der xl]erten Berichterstattung. ehr oder
Maınzer Jubiläumskatholiıkentag VO mınder reduzıert auf ıne Aussage, dıe schniıttlıche Repräsentanz Homophuiler
1998 bewältigt SeIN. r'u VO Heınz ausdrücklich 11UT geschätzte ANSCHOMME werden kann.

Zahlenangabe Z Anteıl homophıler Verzerrtt ırd dıe Auseimandersetzung
Priester, kursjierten Meldungen VCI- über das ema „Homosexuelle (Jjeı1lst-

lıche  66 aber dann, WENN der 7 ölıbat 11UTschıedener Presseagenturen.
Angste NC d1eser Oorm VO Offent- als 7ölıbatsbruch Z Sprache kommt:;
1e@  el sınd berechtigt. Jedoch darauf als bleiıbe be]l dem der den 7 ö1lıbat

hoffen, dıe Journaıille werde dıe WIRKIIG lebt, gleichgültig, ob ST 1UN

homo- oder heterosexuell orlentiertKntflechten Spur nıcht wıttern oder dıe Kırche
noch schonen, kann keıne ANSC- ist In dieser orm argumentıieren

Fın ädoyer für INE offene Diskus- LNESSCIIC Reaktıon sSeIN. uch al- 1eße. Sexualıtät nıcht 1mM Siınne eıner
SION über homosexuelle Priester über den Medien kann 11UT e1in HT ganzpersönlıchen, ganzmenschlıchen

lıcher Umgang mıt dem ema VCI- Ausdrucksform begreifen und S1e
Es werde der Kırche schaden, WENN

dıe Dıskussion darüber, ob OMOSE- hındern, daß nıcht es In einen Topf stattdessen mehr oder wenıger auf (e-
geworfen, auf dreiß1ig Zeılen schlechtsakte reduzlieren.xuelle Pfarrer werden oder In eıne (Or- eNelıche Priesterkıinder, exuell m1ß- Kommt das el Eısen“ hOomosexu-densgemeınschaft aufgenommen WCI- brauchte Mınıstranten und hOomo-den können, 11UT hınter vorgehaltener elle Priester aber 11UT In brıisanten undsexuelle Priester gleichsam In einem eıklen Fällen, be1l Zölıbatsbruch undHand möglıch Sse1 Mıt dieser mahnen- Federstric abgehandelt werden.den Warnung und dem ädoyer für seinen Folgeerscheinungen Z 5pra-

werden homo-mehr Offenheıit 971 der Augsburger /Z/um Angstthema che, bhıebe das eigentliche nlıegen
Pastoraltheologe Hanspeter Heinz e1in sexuelle Priester und Ordensleute aber derer ausgeklammert, dıe sıch eıne
czirchliches Problemthema auf, In dem noch AUS einem anderen TUn Deut- kırchlich-öffentliche Dıskussion über
sıch, WIe In kaum einem anderen, VCI- ıch ist dıe Besorgn1i1s spuren, eın homosexuelle Priester und (Ordens-
schıiedene Konflıktliniıen einem fast ifenes en über das „Proble  6 leute emühen Denn el oeht CS

unentwiırrbaren eCc verbinden Homosexualıtät könne dem Ansehen doch In erster Linıe darum, In (Je-
und verknoten. und Bıld des Priesterstandes chaden meınden, Gemeıinschaften, Priesterse-

Hıer aber scheınt dıe Kırche teılweıse mınaren und Klöstern eın KlımaDer In einem Artıkel der „Stiımmen
der eıt  D 10/96) SOWIE einem In e selbst gestellte laufen schaffen, das homo- W1e hetero-

sexuellen Priestern und OrdensleutenBeıtrag für dıe Su  eutsche Zeıtung“ Muß S1Ee doch der eigenen aub-
( VO  — Heınz mıt AA würdigkeıt wıllen Miıtarbeıiıter VOI der ermöglıcht, den In iıhrem Mensch-
n geforderte Offenere Um:- Behaftung mıt einem schützen, se1ın begründeten und diesem SC
Sang mıt dem ema „homosexuelle den S1e selbst erst als olchen definıiert hörenden Ne1igungen und eIiIunhlen
Priester und Ordensleute“ scheınt aber hat DIe vielen, auch VO manchen stehen und eiıne integrierte Sexualıtät

verbreıteten als /ölıbatäre en können.Ersi dann möglıch se1n, dıes en Kırchenrepräsentanten
einmal mehr Reaktionen auf den Vor- Vorurteiıle über Homosexuelle, VO  — IC zuletzt aber werden spatestens In
stoß des Pastoraltheologen gezelgt, dem unterstellten rang nach Promıis- den praktıschen Fragen des UmgangsCNn dıe verschliedenen roblembe- kulntät bıs hın Z zwanghaften RI® mıt homosexuellen Priesteramtskandı-reiche auseinandergehalten werden. pagıerung“ der eigenen Lebensform, daten, Noviızen, Priestern und (Ordens-refifen auf einmal dıe eigenen ReıhenDabe]j esteht eın ETSTES; SOZUSaRCH leuten dıe Spannungen eutllıc. dıe dıeEınige Zeıtungen stellten dıe Meldung Posıtion des Lehramtes Z Phäno-jeder inhaltlıchen Dıiskussion C über den Vorstoß VON Heınz diırektlagertes Problem 1m Verhältnıs VO IMNEeN Homosexualıtät insgesamt In sıchneben dıe Aussage des GeneralvıkarsKirche un Medienöffentlichkeit. Das der österreichischen Dıiözese Feld- rag Eınerseıts ırd einem nıcht mehr
Thema „homosexuelle Priester“ gehört länger verdrängenden, humanwIs-IEC der ın einem TIe Pfarrerden Ihemen, be]l denen sıch nıcht selner DIiözese Homosexuelle als häu- senschaftlıchen Befund echnung ira-
verhindern Läßt, daß die Dıskussion gend, dıe homosexuelle Neıigung selbstSCn geisteskrank und exirem promı1Ss-über dıe innerkırchliche Offentlichkeit kultıv bezeıchnet hat nıcht mehr als Krankheıt oder Sal als
nınaus Kreıse zieht Schließlic ist es un: verurteiılt. ugleıc. wendet sıch
dran. W dsSs dıe Medienwelt interessiert Kaum 1ät sıch AUS der Debatte über dıe Kırche jede Dıiskrıiminierung
vom SeX bıs hın ZU Kıtzel, mıt homosexuelle Priester eın weıteres, Homonphiuler. Andererseıts le1iıben den-
Häme und Schadenfreude eıner ebenfalls selbst schon auch „angstbe- noch für das Lehramt dıe homose-
ralıschen Autorität Glaubwürdıigkeıts- setztes‘ Problemthema heraushalten: uellen kte sıttlıch Schlec dıe SCXUWU-


